
Klinkenputzen  in  Hofkirchen
und Garham

Eigentlich ist in Hofkirchen alles in Ordnung. Arbeitsplätze,
Baugebiete, Donau – alles da. Nach 18 Jahren gibt es aber
einen neuen Bürgermeister. Und das bewegt die Bürger. −Fotos:
Markt Hofkirchen/Scholz

Hofkirchen / Garham.

Damit  sich  hier  keiner  benachteiligt  fühlt:  Für  das
Klinkenputzen in Hofkirchen war ich zwei Stunden in Hofkirchen
und zwei in Garham unterwegs. Und zum Schluss noch kurz im
„Zünglein an der Waage“. Die Redaktion hätte schon fast eine
Vermisstenanzeige aufgegeben. Aber das nur am Rande.

Donnerstagnachmittag, Krautpoint. Es wäre mal interessant, wie
viele  Kilometer  ich  beim  Klinkenputzen  zurücklege.  Also
Fitness-App  öffnen  und  los  geht’s.  Ding-Dong.  Der  erste
Versuch klappt – nanu, was ist denn hier los? „Eine Eisdiele
fehlt“, sagt eine 27-Jährige. Ein paar Häuser weiter hat eine
24-Jährige  den  direkten  Vergleich.  Aufgewachsen  in  Garham,
seit  sechs  Jahren  wohnt  sie  in  Hofkirchen.  „In  Garham
gefällt’s mir besser. Das ist landschaftlich schöner.“ Zum
Einkaufen  und  zum  Essen  gehen  müsse  man  sowieso  weiter
wegfahren.

Weiter in die Oberschöllnacher Straße. „Wir haben alles da“,
sagt eine 50-Jährige und zählt auf: Kindergarten, Grundschule,
Ärzte, Freibad. Das ÖPNV-Netz könne man ausbauen. Und das
Abwasser, das Hofkirchen in die Kläranlage Vilshofen schickt?
„Da  weiß  ich  weniger  Bescheid.  Da  müssen  Sie  die  Männer
fragen“, sagt sie und lacht.

Also auf zu den Männern. „Mit der Kläranlage habe ich mich
nicht so befasst“, sagt ein 35-Jähriger. Na super. Verschieben
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wir  das  Thema.  Und  kommen  zu  dem  Thema  schlechthin  in
Hofkirchen: Eigentlich ist hier alles in Ordnung. Ein paar
Risse im Bürgersteig hier, ein paar dreckige Bänke dort. Aber:
Nach 18 Jahren gibt es einen neuen Bürgermeister. Spricht man
das an, bewegt sich etwas in den Leuten – im wahrsten Sinne
des Wortes. Viele setzen ein kleines Lächeln auf und wippen
auf der Stelle. Als könnten sie es kaum erwarten. Oder?

Trauern  die  Hofkirchener  dem  alten  Bürgermeister  hinterher
oder freuen sie auf den neuen? Der allgemeine Tenor: Beides.
„Der alte hat einen sehr guten Job gemacht hat, nicht umsonst
geht es der Gemeinde so gut“, meint eine 24-Jährige. Eine 50-
Jährige sagt: „Wir werden den Willi schon vermissen, aber
lassen  wir  uns  mal  überraschen.“  Ein  35-Jähriger  trauert
Wagenpfeil nicht hinterher. „Er hat es lange genug gemacht.
Aber es wird kein leichtes Amt für seinen Nachfolger.“ Ein 71-
Jähriger lobt Wagenpfeil für seine Rhetorik. Das solle sein
Nachfolger auch können.

Kurzer  Blick  auf  die  App,  der  Zwischenstand  bei  den
Kilometern:  1,5.  Da  geht  noch  was.  Genau  wie  bei  den
Grünanlagen,  findet  eine  61-Jährige.  „Das  äußere
Erscheinungsbild des Marktes ist ein bisschen vernachlässigt.“
Auch die Spielplätze seien schlampig. „Da könnte noch mehr
geboten sein“, meint die Frau. Etwas weiter, in der Hans-
Carossa-Straße, finde ich doch einen Mann, der mir etwas zur
Kläranlage  sagt:  „Der  Bürgermeister  hat  gesagt,  dass  das
billiger  ist  und  das  ist  das  Kriterium“,  meint  ein  71-
Jähriger.

Fischerzeile. Ein junger Mann macht auf, eine Tasse Kaffee in
der Hand. „Ich muss gleich weiter“, sagt er. Passt perfekt.
Mein Block fällt nämlich auseinander. Vielleicht hält er die
Zufriedenheit  der  Hofkirchener  nicht  aus,  also  der  Block
jetzt. Schließlich ist der Block Kritik gewohnt. Bei Kilometer
3 ist es Zeit für einen Block- und Ortswechsel.

Hofmarkstraße,  Garham.  Ein  62-Jähriger  öffnet  die  Tür  und



erkennt mich sofort. Angenehm, wenn man die Klinkenputzen-Tour
mal  nicht  erklären  muss.  „Im  Großen  und  Ganzen  kann  man
zufrieden sein.“ Er stockt. Aber? „Schön wäre zum Beispiel ein
Fahrradweg von Garham nach Hofkirchen.“ Auch die Wanderwege
ließen  stark  zu  wünschen  übrig.  Die  Ampel  vor  der
Autobahnausfahrt sei ein „halbherzige Lösung“. Sein größtes
Anliegen aber ist die Altersarmut. „Ich bin nicht betroffen.“
Aber: „Das ist ein Thema, das man in der Politik nicht so oft
sieht.“ Jeder möchte sich für Kindergärten einsetzen, aber
keiner nehme sich der Altersarmut an. Er wünscht sich ein
Konzept für dieses Problem.

Brunnfeld.  Klinkenputzen?  Ein  57-Jähriger  schaut  auf  die
Klinke.  „Bitte“,  sagt  er  auffordernd  und  lacht.  Nur  ein
Scherz. Er freut sich auf den neuen Bürgermeister. Und auf das
Freibad, das neu gebaut werden soll. Das sehen nicht alle so.
„Ich finde das rausgeschmissenes Geld“, sagt eine 61-Jährige
aus Hofkirchen. Die paar Kilometer könne man nach Hofkirchen
fahren. Ein 62-Jähriger meint: „Eine Gemeinde, zwei Freibäder
– das finde ich übertrieben. Das Geld könnte man anderweitig
nutzen, zum Beispiel für einen Pendelbus zum Freibad nach
Hofkirchen.“

Auch beim Thema „hauptamtlich oder ehrenamtlich?“ sind sich
die Hofkirchener nicht ganz einig. Der nächste Bürgermeister
wird hauptamtlich sein, das beschloss der Marktrat. Für die
Mehrheit ist das in Ordnung. Aber: „Ich finde ehrenamtlich
besser, weil erhebliche Kosten eingespart werden“, sagt eine
24-Jährige. Und ein 62-Jähriger meint: „Wenn ich mir anschaue,
dass  der  Willi  nebenbei  noch  im  Kreistag,  im  VdK  und  in
diversen  anderen  Vereinen  ist,  dann  hätten  wir  keinen
hauptamtlichen  Bürgermeister  gebraucht.“

Die  letzte  Station  in  Garham:  Hagenhammer  Straße.  „Wir
bräuchten  eine  Recyclingstelle  für  Rasenschnitte.  Und  die
Fernwärme wäre auch nicht schlecht. Da tut sich scheinbar
nichts“,  sagt  ein  51-Jähriger.  Er  ist  Schichtarbeiter  und
nutzt das Bushäuschen in Garham. „Das ist ziemlich marode, da



gehört etwas gemacht.“

Aber  zurück  zur  Hauptfrage:  Wer  wird  Bürgermeister,  Josef
Kufner (CSU) oder Christian Pauli (SPD)? Manche haben schon
eine Tendenz, andere wissen gar nicht, dass es zwei Kandidaten
gibt. Mal unabhängig davon, wer es wird: Was wünschen sich die
Hofkirchener vom neuen Bürgermeister? „Straßen wieder besser
herrichten.“ „Fertig machen, was angefangen worden ist.“ „Sich
mehr  um  die  Außenbereiche  kümmern.“  „Baugebiete  innen
verdichten.“ „Sich mehr auf das Soziale konzentrieren.“ Und
Hofkirchen soll wachsen, nicht aussterben. Die Einwohnerzahl
4000 sei doch mal ein Ziel.

Zum  Schluss  –  nach  sechs  Kilometern  –  noch  ein  kurzer
Abstecher nach Zaundorf. „Das könnte das Zünglein an der Waage
werden“,  meinte  vorher  ein  62-Jähriger  mit  Blick  auf  die
Bürgermeister-Wahl. Ein Zaundorfer (63) glaubt auch, dass der
Bereich  zwischen  Hofkirchen  und  Garham  entscheiden  wird.
Schließlich würden die Hofkirchener keinen Garhamer (Kufner)
und die Garhamer keinen Hofkirchener (Pauli) wählen. Der Mann
freut sich auf das Kopf-an-Kopf-Rennen: „Jetzt gehört wieder
frisches Blut rein.“ Ein paar Häuser weiter sagt eine 51-
Jährige:  „Ich  kann  es  überhaupt  nicht  einschätzen.“  Ihre
Stimme klingt aufgeregt.

Reporter Bastian Mühling fiel der Block auseinander. Ob das an
der Zufriedenheit der Bürger lag?

 

Quelle: plus.pnp.de   — Bastian Mühling
Mehr im Vilshofener Anzeiger vom 08.02.2020 oder unter PNP
Plus nach einer kurzen Registrierung
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